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Die Londoner Konferenz.
London, l . März . Heute vormittag fand in Laucaster-

house die erste Sitzung statt, an welcher außer der deutschen,
die englische, französische, italienische, belgische und ja¬
panische Delegation teilnahmen. Von der deutschen Dele¬
gation waren Siaaismmister Dr . Simon , Staatssekretäre
Bergmann und von Schröder, Ministerialdirektor Simson
und Staatssekretär Ewald anwesend, feiner Botschafter
Stimmer . Ltoyd George , der Präsident der Konferenz
eröffnte die Sitzung, indem er Vorschlag, zunächst die Re¬
parationen zu verhandeln. Dr . Simons willigte ein und
legte in zweistündiger Rede dar , daß die in
Paris festgesetzten Bedingungen in der vorlie
genden Form unmöglich ausführbar seien.  Er
überreichte sodann zwei dieses Thema behandelnde Einzel-
denkschriflen. Dr . Simons gab sodann einen ileberbl .ck über
dis deutschen Gegenvorschläge. Lloyd George erwiderte, daß
die deutschen Gegenvorschlägeauf einer Verkennung der Be¬
dürfnisse der gegenwärtigen Lage beruhen würden, daß aber
die interalliierten Kommissionin dieselben unter sich beraten
würden. Die Sitzung schloß um 1 Uhr.

London, 2. März . (Reuter) Die gestrige Vormittags¬
konferenz, auf der Dr . Simons im Namen Demseblauds eine
Erklärung abgab, dauerte 2 Stunden . Während Dr . Simons
die Vorschläge im einzelnen zu verlesen begann, unter!»ach
ihn L oyd George und sagte, wenn Simons cs für der Mühe
wert hatte, irgend welche Dokumente zu unterbreiten , so könne
er es tun , aber angestchrs der allgemeinen Eiklärung der
Alliierten könne Lloyd Georgs nicht ver hrhlen, daß die deutsche
Regierung sich in einem völligen Mißverständnis über die
Stellung der Allierlen zu befinden scheine, die schon überein-
eingekommen seien, daß der gemacht? Vorschlag so beschaffen
sei. daß sie ihn als Ersatz sür den Pariser Vorschlag weder
prüfen noch erörtern könnten. Simone ' Erklärung besagt,
daß Deutschland die Pariser Vcrschläge in der aegen-
wärtigen Form nicht annchmen könne, sondern Gegen¬
vorschläge machen wolle. Ec überreichte zwei Denk
schliffen, die dis Pariser Vorschläge kritisieren. Die Mei¬
nung der deutschen Regierung gehe dahin, daß die Pa¬
riser Vorschläge auf einer zu flüchtigen Auffassung der
Lage der deutschen Industrie basiert seien. Dessen ungeach¬
tet habe sich Deutschland entschlossen, endgültige Vorschläge
zu machen, weil es jür jedes Opfer vorbereitet sei, wenn eS
an die Stelle der unbegrenztenVerbindlichkeitendes Vertrags
von Versailles begrenzte Verbindlichkeitensetzen könne. In
der Nachmittagssitzung, in der die Alliierten die Erklärungen
Simons in Erwägung zogen, waren die deutschen Delegier¬
ten nicht zugegen.

London, 2. März . (Amtlich) Die Alliiertenkonferenz
von gestern Nachmittag hat beschlossen, die juristischen und
militärischen Ratgeber um Rat zu befragen mit dem Ziel,
die deutsche Delegation am Donnerstag von den Maßnahmen
in Kenntnis zu setzen, die dis Alliierten zu treffen sich vor
genommen haben. -Die Sachverständigen treten heute früh
uw 10 Uhr zusammen. Die alliierten Delegationen versam¬
meln sich mittags , um den Bericht der Sachverständigen ent
gsgenznirchmen und sich über eine entschiedene Antwort auf
ore demschen Gegenvorschlägeschlüssig zu werden.
» -̂°"ör>n, 1. März . Die deutschen Gegenvorschlägeent-
hatten soiaenden Zahlungsplan : Der J -tztwert der von

Seite geforderten 42 Annuitäten beträat bei der
Deutschland angebotenen Rückdiskontierung mit 8 °/» jährlich
etwas ükwr 50 Milliarden Goldmark. Davon sind die bis-

in Abrechnung zu bringen,
durch eine gemischte Sachverständigen

^äre . Der verbleibende Betrag soll
Anleihe beschaff- werden,

ttm on? -?? ? s,̂ E >chland eine Anleihe in möglichst großem
^ Milliarden Goldmark, mit möglichst

D -ntsmion« fünf Jahren entsetzender Tilgung
Siiberbeiten rn db" Anleihegläubigern die nötigen

§enst übernimmt DeMschlond̂ ür^ dieäckrsi

Deutschs erklärt sich bereich
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Betrag der Reparation ! schuld wird °mit 5°/o^ rzMs? ^ Die
bis 1. Mai 1926 durch Annuitäten " lt. D --
vtS 1. Mai 1926 durch Annuitäten ungedeckten Zinsen wer
den ohne Zinstszinien der Kopitalschuld zugeschlagen. Die
Finanzierung der Restschnld bleibt Vorbehalten. Die Betei¬
ligung der Alliierten an einer wirtschaftlichen Besserung
Deutschlands ist durch vorstehende Vorschläge bereits Rech¬
nung getragen. Voraussetzung sür diese Vorschläge ist das
Verbleiben Oberlchlestens bei Deutschland und die Wieder¬
herstellung wirtschaftlicher Freiheit und Gleichberechtigung.

Paris , l . März . Die Agence Havas meldet aus London:
Die Konferenz hörte heute morgen die Darlegungen der
deutschen Delegation an. die insbesondere den Text der von
den deutschen Sachverständigen ausgearbeiteten Gegenvor¬
schläge vorlegten. Dr . Timons bietet dis Zahlung von 50
Milliarden Goldmark zum gegenwärtigen Kurse an. Hiervon
find, wie die deutsche Delegation behauptet, bereits 20 Milliar¬

den in Form von Rückerstattungen bezahlt worden. Deutsch¬
land will den Mehrbetrag , also 30 Mill arden, in 30 Jahren
zahlen unter der Bedingung , daß eine internationale Anleihe
ausgegeben wird und daß nach 5 Jahren ein Finanzabkommen
abgeschlossen wird. Lloyd George etklärte, daß diese Vor¬
schläge von einer vollständigen Verkennung der Lage zeugten
und daß, falls der Inhalt der Vorschläge' im einzelnen den
von Dr, Simons hierüber abgegebenen Erklärungen entspreche,
die Vorschläge weder einer Prüfung noch eine Erörterung
verdienten. Die Alliierten werden heute Nachmittag um 4 Uhr
znsammentreten und zweifellos morgen ihre Antwort der
deutschen Delegation bekanntgeben. Lloyd George empfahl
den Sachverständigen der Alliierten, die militärischen Sach¬
verständigen und Marschall Fach mit einbegriffen, in ihren
Hotels sich bereitzuhalten, um einer Aufforderung des Vor¬
sitzenden der Konferenz sofort Folge leisten zu können.

Berliner Preffestimmen.
Berlin , 2. März . Die Morgenblätter sind sich darin

einig, daß die deutschen Gegenvorschläge bis an die äußerste
Grenze der wirtschaftlichen Leistun gsfähigkeitDeutschlandS gehen.

Der „Berliner Lokalanzeigec" fragt sogar, ob sie über¬
haupt erfüllbar seien. Wenn versichert werde, daß diesen
Voisch ägen schon die zu erwartende Besserung unserer wirt¬
schaftlichen Lage zu Grunde gelegt sei, so scheine dieses Ver¬
trauen in die Arbeilstüchtigkeit des deutschen Volkes doch er¬
heblich übertrieben zu sein, wenn man ihm von vornherein
die Voraussetzungen entziehe, unter denen allein sie
sich entfalten könne. Dies alles werde allenialls nur
verständlich, wenn man bedenke, daß die deutsche Regierung
den äußersten Versuch wagen wollte, mit der Gegenseite zu
einer Verständigung zu gelangen. Das Blatr ruft  dem
Minister Dr . Simons zu, er solle unter allen Umstanden fest
bleiben. Wenn wir nachgäben, werde die Entente ganz ge¬
wiß auf ihrem Schein beharren.

D .e „Germania " hebt hervor, daß das deutsche Angebot
im Grunde dasselbe sei wie die Fcnderung der Alliierten.
Wir sctzien nur an die Stelle der erdrückenden und hochoer-
zinslichen Renten von 42 Jahren das uisprüngliche Kapital.
Der Unterschied sei nur der, daß wir Deutsche nicht auf ein¬
einhalb Menschenalter der Entente nach festen Sätzen ver¬
sklavt werden würden, sondern hoff n dürften, auf dem Wege
einer internationalen Anleihe etwas leichtere Abbürdungs-
bedingunaen zu erzielen. Das wir jetzt wirklich bis an die
äußerste Grenze unseres Könnens gehen, könne uns bei der
grundsätzlichenUebereinstimmung mit dem Kapitaloerlangen
der Enlenie kein ehrlicher Gegner mehr streitig machen. Es
fehle an der grundsätzlichen Einiaung in London also nur
der Beweis des gleichn guten Willens auf der Gegenseite.
Daß Deutschland die Versklavung nicht gleichgültig auf sich
nehmen könne und werde, darüber Herrsche auf deutschem
Boden auch angesichts der rollenden Würfel keine Meinungs¬
verschiedenheit.

Englische Preffestimmenüber die Aussichten.
Das „Dcnly Chronicle" stellt einen gewissen Optimismus

bei den englischen Diplomaten fest. Die „Daily News " be¬
urteilt die Ansichten der Konferenz skeptisch. Es sei nicht zu
erwarten , daß die Deutschen die Pariser B>schlüffe annehmen
würden. Der „Manchester Guardian " bestätigt die Richtig¬
keit der Auffassung, daß die Ausfuhrabgabe zu Gunsten jedes
b.sseren Vorschlags fallen gelassen werden düifte. Das Blatt
erk.cirt weiter, die Vorstellung, daß eine spätere Generation
nach zahlen werde für phantastisch, eine Auflassung, der man
hier vielfach begegnet. Das „Daily Cyronicle" zeigt Sym¬
pathie für den Rarhenau zugeschriebenen industriellen Plan,
dem übrigens auch Poincare in einem Interview teitweise
gute Seiten abgewann . Poincare versicherte dem Pariser Ver¬
treter des „Observer", daß er gegen jede isolierte Aktion
Frankreichs sei: die „Daily News" teilt jedoch mit, daß sich
Poincare in vertrautem Kreise sehr beunruhigend geäußert
habe.

Die Kriegsschädenrechnung der Entente.
Der „Temps " veröffentlicht eine detaillierte Ueberstcht der

angeblichen Kii -gsschäden, die die einzelnen Enienteländer
der Reparationskommiision angemetdet haben. Die Festel-
lungen haben nur bedingten Wert , da beispielsweise Frank¬
reich die Feststellung seiner Kriegsschäden noch gar nicht be¬
endet hat und daher nur oberflächliche und vorläufige Schätz¬
ungen vorlegcn kann. Ueberdies hat die Wiedergutmachungs-
kdnMrission die einzelnen Posten noch nochzuprüfen. Die
Schäden sind meist in der Währung der einzelnen Länder
berecknet, einige Länder bedienen sich aber auch verschiedener
Wähl ungen. Die Riesensummen, die die G genseile errechnet,
haben natürlich nur eine theoretische Bedeutung, insofern,
als sie die gesamten, den Ententeländern erwachsenen Kriegs-
schäden darstellen sollen. Mit der Festsetzung der von Deutsch¬
land zu leistenden Kriegsentschädigung hat diese Rechnung
direkt nichts zu tun . Nach ihr fordert Frankreich eine Ge¬
samtsumme von 218541 596120 Papieifranken , England von
2 542070 375 P -und Sterling und 7 597 832 086 Franken.
Italien 33088836OM Lire 37 92613039S Fr, . 128000000

Pfund Sterl .. Belgien 34 254 645 893 belg. u. 2 375 215 996
französische Franken . Japan 832 774000 Den , Rumänien
31099 400 188 Goldfranken u. s. f. nach dem G ößenoerhält-
nis der betreffenden Staaten , die sich dazu drängten , auf
Seiten der Entente am Kriege reilzunehmen.

Dreißig Jahresraten.
Berlin , 1. März . Wie Pertinax im „Echo de Paris"

aus London berichtet, soll in den letzten Tagen eine Umge¬
staltung des Abkommens von Paris vorgesch agen werden.
Man will die 42 Jahresraten in 30 Jahresraten umwandeln,
allerdings ohne die Gesamtsumme abzuändern. Dadurch
würde eine Erhöhung des Jahresbetrages um 1 300000000
Mark eintreten.

* Man will dieser Nachricht zufolge also doch wieder sich
der Basis des Fiiedenßveriroges , der ausdrücklich 30 Jahres¬
raten Vorsicht, nähern . Nichtsdestoweniger aber bleibt man
bei der in Paris festgesetzten Gesamihöhe der Schadenersatz¬
summe. Ganz abgesehen davon, daß diese Wahnsinn ist.
fehlt ihr auch jede rechtliche Giundlage , denn der Friedens-
Vertrag sagt ausdrücklich, daß der Deutschland aufzuerlegende
Betrag eine Schadenersatzsumme darstellt. Um ihre Höhe
festzustellen, muß vor allen Dingen der Schaden festgestellt
werden. Außerdem müssen aber auch die Summen in An¬
rechnung gebracht werden, welche die Alliierten aus Deutsch¬
land heraüsgesogen und erpreßt haben, um sich schadlos zu
halten.

England nur für wirtschaftliche Strafmaßnahmen?
Berlin , 1. März . Nach dem Londoner Bericht von Per-

tinox an das Echo de Paris , wollen die Engländer die mili¬
tärischen Straf - und Zwangsmaßnahmen nur als allerletztes
Mittel angewendet seyen. Sie weisen sie zurück, solange eS
noch irgend möglich ist, ohne sie durchzukommen. Dagegen
wiid als wirtschaftliche Maßnahme die Einsetzung eines au¬
tonomen Zollsystems in den rheinischen Gebieten in Betracht
gezogen, gemäß Artikel 270 des Versailler Friedensoertrages.
Diese Maßnahme wird in englischen Kreisen als viel schwerer
betrachtet als militärische Maßnahmen . Was die militärischen
Maßnahmen anbelangt , so erwägt man vielfach die Besetzung
des Ruhrgebiets.

Bormarsch der Franzosen gegen Ende der Woche.

Paris , 1. März . Die Konferenz zwischen Lloyd George
und Briand . den Marschällen Foch und Wilson im Schlöffe
Chequere har den Zweck verfolgt, die Frage der Sanktionen
zu regeln. Nach französischen Berichten soll es dabei zu Aa¬
ren Beschlüssen gekommen sein. Man hat, gestützt auf die
Berichle aus Deutschland, den Fall ins Auge fassen müssen,
daß man sich am Ende dieser Woche genötigt sehen werde,
die Sanktionen spielen zu lassen. Die Engländer hätten zu¬
erst finanzielle und wirtschaftliche Maßnahmen ins Auge ge¬
faßt, seien nun aber auch davon überzeugt, daß i,n Falle
einer deutschen Weigerung nur die militärischen Sanktionen
wirksam sein könnten.

Die drohenden Sanktionen.
Der TempS veröffentlicht den Text des Protokolls vom

29. Januar über die Sanktionen Er lautet:
Wenn die deutsche Regierung es unterläßt , die erforder¬

lichen Maßnahmen zur Ausführung der Forderungen , welche
die Verbündeten auf der gegenwärtigen Konferenz zur Ab¬
rüstung wie zur Wiedergutmachung formuliert haben, zu
treffen, werden die folgenden Sanktionen angewendet:

s ) Das Datum , von dem ab die Fristen der Besetzung
des Rheinlandes zu laufen beginnen, wird eist von dem Au»
genbl ck an gerechnet, wo den Verbündeten Genüge geschehen ist.

d) Es wird zur Besetzung eines neuen Teils des deut¬
schen Gebiets, der Ruhrgegend oder eines anderen Gebiets¬
teils geschritten.

c) Im besetzten Rheinland werden angemessene Zollmatz¬
nahmen und sonstige Maßnahmen getroffen.

6) Die Verbündeten werden sich dem Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund wioersetzen.

Deutsches Kriegsmaterial i« Holland.
Holländische Mitteilungen besagen, daß sich in dem König¬

reich der Niederlande noch bedeutende Mengen deutschen Kriegs¬
materials befinden. Dieselben sind von unseren auf dem
Rückzugs durch Holland ziehenden Truppen abgegeben wor¬
den und bis heute nicht zurückgegeben, weil die Entente die
Auslieferung verlangt . Augenblicklich schweben in dieser An¬
gelegenheit zwischen Deutschland und der Entente Verhand¬
lungen.

Der U-Boot -Krieg kein Verbreche«.

Das offizielle Organ des franz. Marineministeriums Revue
Maritime macht in einem Artikel aussehenerregende Erklä¬
rungen . Der deutscheU Boot K ieg sei vollkommen gerecht¬
fertigt und das Gegenteil zu behaupten nicht nur falsch, son¬
dern schaffe auch ein durchaus unzutreff ndes Bild vom mili¬
tärischen Standpunkte aus . Es müsse mit dem Glauben auf¬
geräumt werden, daß der Gebrauch der U Boot Waffe durch
die Deutschen mit den Gebräuchen des internationalen KriegS-
rechts nicht vereinbar gewesen sei.



Die deutsch-polnischen Verhandlungen.
Berlin , 1. März . Die polnische Regierung hat in einer

Note in Berlin mityeieilt , daß sie deren wäre , teils in Paris,
teils in Berlin über alle noch offenen Fragen zu verhandeln.
In der Note wird die Ansicht vertreten , Deutschland mache
die Ausführung der Bestimmungen des Friedensvertrags , die
den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas beschleunigen sol¬
len , von Bedingungen abhängig , während Polen die entsprechen'
den Rechte Deutschlands anerkenne , ohne irgendwelche Kon¬
zessionen zu verlangen . — In einer Antwortnote vom 23.
Februar hat Deutschland sich zu den von Polen jetzt vorge-
schlagenen Berhandtungen bereit erklärt und deren tunlichst
beschleunigten Beginn für wünschenswert bezeichnet . In einer
dieser Note beigesügten Aufzeichnung wird betont , daß Deutsch'
land niemals die Erfüllung der VertragSpflichlen Polen ge-
penüber von besonderen Konzessionen abhängig gemacht habe.
Deutschland habe vielmehr lediglich die Abstellung zu weit¬
gehender polnischer Maßnahmen gefordert . Außerdem habe
Deutschland eine Verständigung über gewisse polnische Zuge¬
ständnisse angeregt , weil auch Polen von Deutschland Z ige-
ständnisse verlangt habe . Es bedürfe keiner Ausfüh -ung,
daß Verhandlungen , bei denen beiderseits freiwillige Leistun¬
gen einander gegenüber -gestellt werden , mit dem Friedensver-
trag im Widerspruch stehen.

Die Orientfragen.
Paris , 1. März Der Sonderberichterstatter der Havas-

Agentur in London berietet über eine oifizielle Bedeckung,
die zwischen den französischen Delegierten und Bektr Sami
Bei über die Bedingungen für die Herstellung des Friedens
in Cilicien , die Räumung durch die Türkei und sodann durch
die Franzosen stattgefunden hat . Bei dem Meinungsaustausch
habe Bektr Sami den lebhaften Wunsch geäußert , zu einer
schnellen und dauerhaften Lö -ung dieser Streitfrage zu kom¬
men . Die Verhandlungen hätten aber selbst noch zu keiner
endgültigen Lösung gerührt . Der Rückzug der französischen
Truppen aus Cilicien sei jedoch gesichert . Der Frieden in
Kleinasten sei wahrscheinlich , wenn Griechenland einen Beweis
seines festen Willens gebe . Der Vertrag von Söores werde
schließlich in seinen Hauptbestimmungen aufrecht erhalten
werden Die endgültige Zuteilung Thraziens und Smyrnas
sei jedenfalls einer späteren Regelung nach dem Nationalitä-
tenprinzip Vorbehalten . Es sei , sagt der Havasoertreter zum
Schluß , also eine der Gerechtigkeit entsprechende Lösung an-
gebahnt.

London , l . März Der Londoner Berichterstatter des
„Manchester Guardian " fand den griechischen Ministerpräsiden¬
ten nach der Sitzung der Konferenz in seinem Zimmer im
Zustande tiefer Erregung . Kalogeropulos erklärte , er hätte
sein ganzes Vermögen gewettet , daß ein solches Ergebnis wie
dieses niemals möglich sein könnte . Hier sei der von den al¬
liierten Unterzeichnete Vertrag , und jetzt werde vorgesch 'agen,
ihn zu zerreißen . Wenn die griechische Nationalversammlung
ihm auf seine Anfrage eine negative Antwort erteile , werde er
morgen seine Koffer packen und nach Griechenland zurück¬
kehren . Der Berichterstatter meldet weiter , die gestrigen Vor¬
gänge auf der Konferenz hätten einen sehr tiefen Eindruck
auf die Anhänger des Königs Konstantin gemacht , der wahr¬
scheinlich weitreichend sein werde . Sie wären jetzt mehr über¬
zeugt als je . daß Konstantin von Anfang an im Rechte ge¬
wesen sei . Einer der Delegierten erklärte dem Berichterstatter:
„Wie kann man jetzt noch Vertrauen ln die Alliierten setzen ?"
Das Blatt sagt weiter , die Veniselisten klammerten sich noch
an die Hoffnung , daß Mustapha Kemal Pascha sie dadurch
retten werde , daß er sich weigere , die Bedingung , unter der
die alliierte Kommission vorgescklagen werde , anznnehmen.
In vielen britischen Kreisen sei man derselben Hoffnung , da
man es für wahrscheinlich halte , daß diese Lötung befriedigend
sein werde . Tatsache sei , daß die britische Politik am Konfe¬
renztisch in der Minorität gewesen sei.

Paris , 1. März . Nach einer Londoner Meldung des
„Journal des Töbats " haben im Pyräus , in Athen und in
Smyrna große Kundgebunben sta »gesunden . Die Teilneh¬
mer hätten sich verpflichtet , mit ihrem Blut alle Rechte zu
verteidigen , die der Fliedensvertrag von Stores Griechen¬
land zu spreche.

Paris , l . März . Wie der Sonderberichterstatter der

„Agence Havas " berichtet , wird in offiziellen Kreisen der Kon¬
ferenz erklärt , daß die griechische Delegation aus Athen eine ab¬
lehnende Antwort betr . Entsendung einer llntersuchungskom-
misston ngch Smyrna und Thrazien erhalten habe.

Paris , 28 Feb . Wie der Sonderberichterstatter der Agen¬
tur Havas aus London mirieilt , ist heute vormittag in
französischen Kreisen erklär ! wo , den , daß in Cycquere keine
Entscheidung getroffen worden sei , die in Abwesenheit der
Vertreter von Italien , Japan und Belgien auch nicht Härte
getroffen werden können . Was die Weigerung der griechi
fchen Delegation anbetreffe , die Untersuchungskommisstön air¬
zunehmen , so erkläre man , daß diese Ablrhnung in französi¬
schen Kreisen erwartet wurde . Man sehe voraus , daß in
Kleinasten die Feindseligkeiten zwischen den griechischen und
den türkischen Streilkräften wieder ausgenommen würden.
In englischen Kreisen zeige sich einige Unzufriedenheit . Nach
einem Wort von Lloyd George in einer der letzten Sitzungen
der Konferenz übernehme die griechische Regierung die Ver¬
antwortung für eine Verlängerung des Kriegszustandes imOrient.

Paris , 28 . Feb . Dem Sonderberichterstatter der Agence
Havas in London erklärte Graf Sforza , die italienische Politik
im Orient werde von dem Wunsch einer Befriedigung geleitet,
die gestatte , den wirtschaftlichen Bestrebungen Italiens noch
zugehen . Italien müsse wegen seines Mangels an Eisen,
Kohlen und Petroleum die Politik der offenen Tür unter¬
stützen . Wenn diese Politik im nahen Osten angewandt
werde , könne sie die italienische Mitarbeit durch Arbeiter,
Techniker und Kapital bewirken . Die Ausbeutung der natür¬
lichen Reichtümer Anatoliens könne beträchtlich gesteigert
werden . Der Sonderberichterstatter befragte den Grafen Sforza
über das mögliche Ergebnis der Verhandlungen mit Deutsch
land . Der Graf antwortete : Ich mache Politik und keine
Prophezeiungen . .

Paris , 28 . Feb . NaH einer Havasmeldung aus Kon-
stantinopel wird die Einnahme von Tiflis durch rote T -uppen
bestätigt . Die Regierung , Verwaltung und Fremdenkolonien
hätten sich nach Batum und Kutais zurückgezogen . Die
Truppen Georgiens haben zwischen Gagry und Suchum eine
Niederlage erlitten . Die Stadl Poti ist bedroht.

Paris , 28 . Feb . Einer Havas Meldung aus Teheran
zufolge hat der neue Ministeipräsident eine Proklamation
erlaffen , die das Regierungsprogramm enthält . Es verspricht
die Reorganisation von Heer und Finanzen , Verteilung der
Dominialgüier , sowie eine Justizresorm . Außerdem erklärte
der Ministerpräsident , das englische Abkommen von 1919
werde nicht aufrecht erballen , ein russisch persisches Abkommen
unterzeichnet und die K 'pitulaiionen abgeschafft werden.

Die Strafgefangenen von Avignon.
Durch einen Teil der deutschen Presse ging jüngst die

Mitteilung , daß die deutschen Strafgefangenen in Avignon
bls auf 25 Mann begnadigt und in die Heimat entlassen
worden seien . Die Vereinigung ehemaliger Württ . Kriegs¬
gefangener E - V . hat sich mit ihrer Bundesleitung in Berlin
und dem Deutschen Hilfsausschuß der Kriegsgefangenen in
Avignon , selbst unverzüglich in - Verbindung gesetzt, um fest¬
zustellen , inwieweit diese Mitteilung auf Wahrheit beruht.
Der Hilfsausschuß von Avignon , der sich ausschließlich aus
deutschen Kriegsgefangenen , die strafweise dort zurückgehalten
werden , zusammensetzt , erkärt : daß an der Nachricht von der
Begnadigung der großen Menge der Strafgefangenen kein
wahres Wort sei, und daß es ihren Kameraden ein Rätsel
sei , wie man derartige Lügen in die Welt setzen könne . Es
befinden sich in Avignon noch 169 deutsche Strafgefangene,
wovon dieser Tage weitere 5 Mann — weil ihre Strafzeit
um ist — in die Heimat zurückkehren dürfen , im Laufe des
Monats März werden es weitere 17 Mann sein , die das
Glück haben , aus demselben Grunde entlassen zu werden.
Von einer allgemeinen Begnadigung kann nicht die Rede sein.

Die Schadenersatzleistungen der Eisenbahn.
In der weiteren Debatte des Hauptausschuffes des Reichs¬

tags erklärte Minister Grüner : Als Entschädigung für die
Verluste und Beschädigung von Gütern wurden bezahlt : Im
Jahre 1913 : 7 Millionen ., 19l4 : 5 .2 . 1915 : 9,2 , I9l6:
19 9 , 1917 : 87 , 1918 : 148 und 1919 336,8 Millionen Mk.

Für Wohnungsfürsorge seien im Haushalt 1920 185 Mil¬lionen eingesetzt . --- --

Landlvi'rWfiliche Woche: HlliWetsanimlung.
r Stuttgart , 1. März . Schon lange vor Besinn mar

der Saal des SieglehauseS überfüllt mit Landwirten aus dem
ganzen Lande und auch der Siadtgarlen könnte die Mitglie¬
der des Landwirtschaft !. Haupwerbands nicht fassen , die aus
dem ganzen Lande und aus Hobenzollern herbeigeströmt
waren . Der VerbandSvorsttzende , Schuliheiß Maunz  be-
Müßte die Erschienenen , besonders den Staatspräsidenten Dr.
Hreber , den Präsidenten der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft, v. Sting , den Vertreter der Stadt StU 'tgart , Bürger¬
meister Dr . Dollinger , den Präsidenten der Ländwirtschafls-
kammer Adorno , den Vorsitz 'vden des Verbands landw Ge-
nossenschasten , Oberregierungsrat Baier , den Präsidenten der
Zentralstelle für Landwtnschaft und Gewerbe von Sigmarin¬
gen , Domänepächter Ditlen , ferner die Vertreter der Ver¬
bände und Vereine , die sich bei der Landw . Woche beteili¬
gen , u . die Vertreter der Landwirtschaft aus Bade ». Bayern
und Hessen . Der Redner warf dann einen Rückblick auf die
bisherige Tätigkeit des Landw . Hauptoerbands und dessen
Erfolge , die sich darin zeigen , daß die Mitgliederzahl im
letzten Jahr um 20 000 zugenommen hat . Besonders begrü¬
ßenswert fei der Beitritt sämtlicher hohenzolleriicher Bezirks-
Vereine zum Hauptoeiband . Staatspräsident Dr . Hieb er
übermittelte der Versammlung die herzlichsten Grüße und
Wünsche des Slaaismunsteriums . Die Beratungen seien
von arößter Bedeutung für das oanze württ . Volk . In eher-
ner Stunde rufe die allgemeine Nor zu veimehner und in-
tenstoer Arbeit . Eine besonders Bedeutung müsse der Aus¬
bildung der Heranwachsenden Generation in sachlicher Bezieh¬
ung zugemessen werden . Von der Regierung werde alles
geschehen zur Förderung des landw . Unlerrich .swesens . Die
Ernährungsschwierigkeiten würden nicht so bald beseitigt.
Man müsse durchhalten und dabei Gemeinsinn üben in
wirtschaftlicher Beziehung , damit man über die schlimmen Zei¬
ten htnwegkomme . Dem schwäbischen Boden , der uns erhal¬
ten blieb , gelte unsere Arbeit , der deutschen Heimat und der
deutschen Scholle.

Präsident v . Sting sprach namens des durch Todesfall
verhinderten Arbeitsministeis Dr . Schall und der Zentral¬
stelle für Landwirtschaft , 'Bürgermeister Dr . Dollinger für
die Stadtverwaltung , welch letzterer mahnte , die innere Ge¬
schlossenheit zu wahren . Hierauf gab der Geschäftsführer des
Haupwerbands Bräuninger den Jahresbericht . Er zeigte,
wie eifrig und fleißig gearbeitet wurde , um den Ausbau her
Organisation zu vollenden , wie der Hauptvsrband die ver
schiedensten Einrichtungen getroffen hat ( -Vorträge , Kurse,
Auskunfts - und Beratungsstellen ) , um die Landwirtschaft und
dis wirtschaflspoltiische Arbeit zu fördern . Besonders wurde
noch auf das Pressewesen htngewiesen . Das Landwirtsch.
Wochenblatt erscheint nun in einer Auflage von 140000 Expl.
Die landwirtschaftliche Korrespondenz arbeitet mir Erfolg für
die Landwirtschaft . Das neue Heim des Landw . Hauplver-
bands solle ein Haus für alle Mitglieder werden , getreu dem
Wahlwruch des Verbands : Einer für alle , alle für einen
Das Vorstandsmitglied Hermann Hohenmühringen sprach so¬
dann über die Bewirtschaftung von Getreide und Milch im
Jahre 192 ! . Die Produktion von Getreide sei zurückgegangen.
Die Ursachen sind in dem Zwang zu suchen , in den Schikanen
bei der Ablieferung und den polizeilichen Maßnahmen . Die
Strafen waren verheerend für die Produktion . So wurde
der Schleichhandel und die Schieberwirtschaft begünstigt . Der
ehrliche Bauer war der Dumme . Aus diesen Gründen ist
das jetzige System unhalibar und deshalb obzulehnen . Ein
weiterer Vorschlag gehe dahin , einen Teil des Konjunktur¬
gewinns zur Verbilligung des Auslandsgetreides abzuführen
bet vollständiger Freigabe des Getreides Auch dielen Vor¬
schlag lehnen die Landwtrie ab . Der Wunsch der Landwirt¬
schaft geht nach völliger Aufhebung der ZwangSwirischaft,
nur so könne eine wesentliche Steigerung der Produktion
heibeigeführt werden . Das Umlageverfahren werde von der
Landwirtschaft gebilligt unter gewissen Voraussetzungen , daß
namentlich das nichlerfaßte Getreide für den inländischen
Verkehr freigegeben werde . Dle Ursache am Rückgang der

X Nur kühn den Stempel des Geistes jeder Hand - X
8 lung eingep :ägt . damit die Nahen dich finden ; nur 8
0 kühn hinaus in die Welt ger >det des Herzens Meinung , v
8 daß auch . die Fernen dich hören ! Schleiermacher . 8

Im Schatten der Schuld.
41 > Original -Roman von Hanna Förster.

Als ' sein Bruder kein Wort dazu äußerte , rief Benno
ungeduldig:

„Aber Eberhardt , du mit deinem ritterlichen Sinn kannst
doch Fräulein von Gebhardt nicht verteidigen wollen . Ich
weiß , daß fle sogar bei einem andern meiner Kameraden,
Hans von Wimpfen , auf eine häßliche Weise über Fräulein
von Ullmer gesprochen hat . Ich glaube , sie hat keinen guten
Charakier . "

„Vielleicht ist sie auf Fräulein von Ullmers Schönheit
neidisch , daS erklärt bei Frauen viel . "

Graf Eberhard hatte mit ruhiger Stimme geantwortet
und fügte jetzt hinzu:

„Ta kannst du ja die beiden jungen Damen als Mai
königtnnen bewundern . Und hier ist auch unsere Gastge¬
berin , die Baronesse , die uns sicher auffordern will , zum Tee
in den Garten zu gehen ."

Langsam , mir einander plaudernd und dazwischen doch
in froher Erwartung des Tees und allem was dazu gehört,
oerlirßen die Gäste das Zelt . Draußen wurden dann zu¬
nächst der Baron und ferne Gemahlin begrüßt , die sich ja
den ganzen Nachmittag fern gehalten hatten.

Baron von Lowitz in seiner gewohnten jovialen Art
scherzte väterlich mit den jungen Damen , die er ja fast alle
seit ihrer Kindheit kannte und unterhielt sich dann mit den
Herren . Auch die Baronin hatte für alle ein liebes , güti¬
ges Wort.

Und dann saß man endlich an den Tischen , und da die
jungen Leute alle von dem Tanzen Appetit bekommen hatten,
ließen sie sich die belegten Blütchen , sodann die süßen Spei¬
sen und die kleinen Kuchen zum Tee recht gut schmecken.
Es hatte sich jo gefügt , daß Gras Eberhardt von Hollwangen
und Hllla von Gebhardt , gerade gegenüber Renare von Ull¬
mer und dem Baron Wendt saßen . Obwohl Fräulein von
Gebhardt für den schlanken jungen Offizier gor kein bcson
deres Interesse hatte , da doch ihre ganze leidenschaftliche und
selbstsüchtige Liebe dem stolzen Mann an ihrer Seire gehörte,
so ärgerte sie sich dock darüber , daß Baron von Wendt mit
so offensichtlicher verehrnngSvoller Bewunderung ihre blonde
Nebenbuhlerin , so nannte sie das junge Mädchen , weil sie
gleich ihr den Kranz der Maienkönigin trug , ansah . Tie
schöne Hilla war eine sehr nachtragende Natur . Sie wußte
und fühlte , daß sie den heutigen Vorfall , diese Demüiiaung,
wie sie es im Innern wütend nannte , Renate von Ullmer
nie verzeihen oder gar vergessen würde.

Graf Eberhard von Hollwangen zog seine Nachbarin in
ein Gespräch , und er, der sonst etwas Schweigsame , war
außerordentlich lebhaft , so daß Hillas Nixenaugen nur so
strahlten im Bewußtsein des Triumphes . Ein schärferer Be
obachter hätte allerdings gesehen , wie der Graf nur scheinbar
bei der Sache weiüe . aber dabei zuweilen verstohlen die bei¬
den ihm gegenüber sitzenden Menschen fixierte . Dann zogen
sich seine B auen zusammen und in seine grauen Augen kam
ein fast gefährliches Flimmern.

Bis er sich schließlich mit Gewalt zusammennahm und
sich sagte , daß es ihm ganz gleichgültig sein müsse , was die
beiden so eifrig untereinanoer redeten . Was ging ihn Re¬
nale von Ullmer an?

Sie durste ihn gar nichts angehen , nie und nimmer.
Hilla von Gebhardt brauchre wirklich nicht neidisch auf die
holde Anmut des blondhaarigen Mädchens zu sein . Denn
ihm , dem Graf Eberhard von Hollwangen würde die Enkelin
von Frau von N - Hring stets gänzlich ungefährlich sein . Er
mußte eben sein Herz zwingen , wenn eS ihm nicht gehorchen
wollte , er mußte seine Gedanken in strengste Zucht nehmen,
damit sie nicht Wege gingen , die sie eben nicht gehen dursten.

Das heiße und doch innige Gefühl , das seine Seele erfüllte,
obald er das zarte liebliche Antlitz Renate von Ullmers sah
-der ihre warme weiche Stimme Hörle , das mußte nieder-
-erungen werden mit eiserner Willenskraft.

Er , Graf Eberhard von Hollwangen durfte nie und
-immer L -ebe im Herzen hegen für die Enkelin jener Reh-
ings , die ihn um sein Erbe gebracht . Und wenn er sie
oirkiich unsagbar , mit der ganzen Leidenschaft , deren er fähig
oar , liebte , sie wäre ihm für immer unerreichbar , er konnte
md durste sie nie zu seiner Gattin erwählen . Es war aus-
-eschlossen — ganz ausgeschlossen , deshalb mußte er auch
ede eifersüchtige Regung Niederkämpfen . Was ging es ihn
-n, wenn Baron von Wendt Renate liebte , und wenn sie
hn wiederliebte und sein Weib wurde?

So gingen die Gedanken des Grasen , während er sich
ait Fräulein von Gebhardt unterhielt , ohne zu wissen , was
r eigentlich zu dem schönen Mädchen sagte.

Baron von Wendt unterhielt sich lebhaft mir seiner Nachbarin.
„Wie schade, gnädiges Fräulein , daß Sie gar nicht in

r>. verkehren . Und ich darf wirklich nicht einmal bet Ihrer
srau Großmutter vorsprechcn und mich nach Ihrem Bestn-
en nach diesem Maienfest erkundigen ?"

Seine offenen blauen Augen ruhten bei diesen Worten
o eindringlich und erwartungsvoll auf Renates lievretzen»
em Antlitz , daß sie wider Willen erröttete . . . .

„Nein , nein, " antwortete sie fast erschrocken ob der Idee , der
ange Oifizier könne wirklich auf Schloß Hollwangen vorsprechen.
Großmutter lebt ganz zurückgezogen , erst recht, sen mein Stief-
nkel. ihr einziger Sohn , vor 2 Jahren so jäh ums Leben kam.

^cki hörte seinerzeit von dem Unfall , sagte der Baron,
ich glaube sogar , Herrn von Nehrtng einmal begegnet zu
-in Aber vielleicht . " so fuhr er fort , „treffen wir uns bald
ier wieder , auf dem gastfreien Lowitz . Der Baron war so
ebenswürdig , mich vorhin cinzuladen , doch stets mit meinem
freund , dem G -afen Benno zu kommen . Er versicherte mir,
h würde ihm und seiner Gattin jederzeit willkommen sein.
sS sind beide prachtvolle Mrn 'chen und auch die Baronesse
rächt den Eindruck eines ehrlichen und liebenswürdigen
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(Fortsetzung folgt).

«Mlckwroduktion liege in dem ungenügenden Milchpreis und
in den unsinnigen Strafen . Mit welcher Zähigkeit die San-
desversorqungsstelle an der M ' lchbewicischaflung hänge, das
zelge M beim Kampf um die Landes,mlchze.ttrale m Beimer-steueri Milchiüferungverträge seien für dre Landwirtschaft
unter 'aewlssen Bedingungen annehmbar.
" * Lnera-if sprachen,m Sieglehaus Abg. Dingler -Calw, der
Nck, mit besonderer Schärss gegen die Landesversorgungsstelle
und in Sachen der Haserablieferung gegen die Reichsgetr erde¬
st" ,,. wandte Abg. Adorno. der den Vorsitz übernahm , Rieger-
<r>üttlinqen. der die Kliegsgesellschaften kritisierte und Sch'ele-
Wurzach der die Milchlieferungsverträge behandelte. Hie¬
rauf wurden Entschließungen angenommen. Die erste besaßt
sich mit der Getreidebewirischafiung: 1. Die Bewirtschaftung
von Jnlandgetreide ist freizugeben ; 2. falls eine Freigabe
nicht zu erreichen ist, wird Getreide einschließlich Gerste durch
eine Umlage aufgebracht. Das von der Umlage nicht erfaßte
Getreide ist für den inländischen Verkehr freizugeden. Dis
Unterverteilung der Umlage erfolgt im Benehmen mit den
Berufsorganisationen. Dre Höhe der Umlage richtet sich nach
der Anbaufläche von Brotgetreide ctnschl. Gerste und soll
8 Zentner pro Hektar nicht übersteigen. Bei schlechter Ernie
ist nachträglich Ermäßigung des Umlagesolls zulässig. Der
Preis für das Umlagegetreide richtet sich nach den Feststel¬
lungen der Jndcxkommiision und ist für das Jahr I92l
schleunigst bekannt zu geben. Bei Ablieferung der Umlage
soll Brotgetreide und Gerste bezw. auch Hafer untereinander
vertretbar sein. Bei Nichterfüllung des Umlagesolls ist die
Differenz zwischen Umlagepreis und Welthandelspreis vom
LieserungSpfl-chrigen zu zahlen. Die Beschlagnahme des Ge
tretdes und der Anbauzwang sind unzuläistg. Der kleine
Grundbesitz soll besonders berücksichtigt werden. Für die Ein¬
fuhr von Brotgetreide aus dem Ausland wird eure besondere
Monopoloerwäliung errichtet, in der landw. Sachverständige
bestimmenden Emfluß haben. Durch die Einfuhr des Brot¬
getreides ist der Jnlandsp eis zu reguliere::. — Eine zweite
Entschließung beirifft die Bewirisckiaflungder Milch : 1. Die
Freigabe der Milch ist das beste Mittel zur Steigerung der
Milchproduktion ; 2. falls die Regierung sich nicht dazu ent¬
schließen kann, empfehlen wH: den Abschluß von Milchliese-
-rungsv rträgen ; 3. die Errichtung einer Landesmilchzenirale
ist unzweckmäßig, dagegen kie Errichtung von Sammelstellen
mit Kühlanlagen in den Erzeugergebieten, schneller Eisen¬
bahntransport und die Errichtung einer Mllchzenlrale in
Stuttgart anzustrebe'n. — Im Stadtgarten fand gleichzeitig
«ine Paralleloersammlung unter ungeheurem Zustrom statt.
Gutsbesitzer Mayer -Pommerisweiler begrüßte und leitete die
Versammlung. Oberbürgermeister Lautenschlager embot denLandwirten namens der Stadtverwaltung und der Bevö.ke-
rung Stuttgarts ^hsrzlrchen Willkomm, wies auf die Bezieh¬ungen zwischen Stadt .und Land hin, erinnerte die Landwirte
«n die Tatsache, daß in Stuttgait 240 000 Personen keine
Milch bekommen und mahnte zur Versöhnung zwischen Stadt
und Land. Dip 'omlandwirt Huber übermittelte die Grüße
der landw. Genossenschaften. Der Vizepräsident der Land¬
wirtschaftskammer, Abg. Hornung -Schaubeck, sprach in origi¬
neller Weise, vielfach in schwäbischer Mundart über Getreide-
und M lchbewirtschaftuna. Die vorgelegte Entschließung- fand
nicht die Billigung der Versammlung . Es wurden schärfere
und klarere Töne gewünscht. — — Abends 7 Uhr schloß sich
«in Begrüßungsabend an.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 2. März 1921.

Bereinigung der Kriegsteilnehmer. Generalver¬
sammlung vom 26. Febr. Nach Begrüßung der Versamm¬
lung durch den Borsitzenden Obersekretixr Talmon Gros ge¬
dacht) der letztere zunächst der im Jahr 1920 verstorbenen
3 Mitglieder Beuiler , Klent und Niethammer, zu deren Ehrung
sich die Versammlung von den Sitzen erhob. Zurückgreifend
auf die Gründung des Vereins zeichnete der Vorsitzende die
seitherige Entw cklung des Reichsbunds, gab Einblicke in den
jetzigen Aufbau der Organisation , besonders hei vorhebend,
daß künftig die Landesorpanisalion in den einzelnen Kreisen
hauptamtliche Sekretäre an stellen werde, denen in erster Linie die
Vertretung der Mitglieder vor den Bersorgungsgerichien obliege.
Bei einer loseren Verbindung mit dem Reichsbunde, wie sie
von nun ab bestehen soll, ist es dem Verein möglich, mit
einem Monatsbeitrag von 1 ^ die für die örtliche Unter¬
stützung von Kameraden und Hinterbliebenen notwendigen
Mittel bedeutend zu eihöhen und so mehr als bisher Unter¬
stützungen zu gewähren. Der Kassenstand ist ein sehr günsti¬
ger. Sodann wurde beschlossen, mit dem Militär - und Vete-
ranenveretn in eine Albeitspemeinschast für örtliche Fragen
ernzutreten, soweit dies beiden Vereinen wünschenswert er¬
scheint; dagegen wurde eine etwaige Verschmelzung der beiden
^Vereine für unmöglich erstritt. Bei den satzungsmäßig not-

°' ktär>e sich Kam. TalmowGros auf
der Versammlung bereit, die Vor-

« "^ k-ufuhren Im übrigen hatten die Wahlen
Schr,fliüb^ ^ i'" nr-L Vorsitzender Malerobermeister Walz;

w-e bisher Kam. Benz und Stahl ; Kassier Kam.
Dr Beck Trau 'wein,
mach7rmstr Schnon T̂ ^ ^ PP' Sä -neidermstr. Maier , Schuh-A -v ar ' Schreinermstr. Stick-l und P of. Wagner.
zielsichere^ nbriilio^»̂ rührigen Vorstand für seine
zum Ausdruck ^ ^ Arbeit brachte Kam. Eehmann
in mit 10« 0 Gewinnen
40060. 2' (t' 0 un^ ivbM ^ Wirdum": ^ ' ^ "Ob. 5,mm.Berlin gewnen " ' E "w w . und N. März d. 2 i»
reu-«-» l . März . Hier fand ein Abend für Ober
schlesten statt, der einen stark-n Besuch aufwies. Lichtbilder
zeigten das gefährdete Oderschlesten in seiner landschaftlichen
Abe! d°b A b / ulmrellen Seite. Verschönt wurde der

n El !°nasvorträge ^ Liederkranzes und der
Ortsklaffe. Am Schluß der Versammlung faßte man nach-

Entschließung, welche der Re-chsregrerung übermit-
werden soll : „Die in Hbhousen versammellen deutschen

A? u"er unö Frauen erheben Einkpruch gegen jeden Versuch,
^ Reich zu trennen . Oderschlesten

fft geschlchstchh, wirischastlich und kulturell deutsches Land
Bttt.- ch*K und deutscher Tüchtigkeit oerdankt es seine
K ? ' - Seme Auslieferung an Polen wäre sein Untergang.St « sind überzeugt, daß ,i„e unabhängige und geheime Ab¬
stimmung oller  in OderschlestenBeheimateten gleichzeitig

einen Sieg deutscher Treue ergeben wird, genau wie in Schles¬
wig Ost- und Westpreußen. Sie sprechen den Oberschrestern
ihre herzliche Teilnahme aus für alles, was sie um des deutschen
Vaterlandes nullen erleiden, und entbieten ihnen ihren Giuß.
Sie erwarten von der deutschen Regierung, daß sie mit aller
Entschiedenheit an dem durch den Fiiedensoerlrag uns zuge-
standenen Recht festhält."

«r Enztal , 28. Feb. Heute verließ uns Herr Lehrer E.
Hirche, um d:e ständige Schulstelle in Beihtngen OA. Nagold
anzutreten . Seine mehrjährige ersprießliche Wirksamkeit wird
hier in dauernder dcmkoarer Erinnerung bleiben; insbeson¬
dere hat ihn sein freundliches, entgegenkommendes Wesen
die Anhänglichkeit und Anerkennung von jung und alt ge¬
sichert, was sich bei seiner Verabschiedung allenthalben in
reichem Maße kundtat. So herzlich, wie wir seinen Weg¬
gang bedauern, wünschen wir ihm und seiger lieben Frau,
einer hüstgen Bürgerstochter, eine warme Aufnahme in der
neuen Gemeinde und eine gesegnete, ihn befriedigende Tätig¬
keit im übertragenen Amt. — Zur Errichtung eines kirch¬
lichen Ehrenmals für unsere im Krieg gefallenen Gemeinde¬
olieder hat die Firma Geschw. Grhard hier die ahnsehnliche
Stiftung von 5000 überreicht, so daß in absehbarer Zeit
zuzüglich des Ergebnisses einer Haussammlung an die Aus¬
führung eines würdigen Gedächtntszsichens gedacht werden
kann. Der Familie Erhard sei auch hier für ihre reiche
Gabe der herzliche Dank der Kirchengemeinde ausgesprochen.

s
Aus dem übrige« Württemberg.

r Stuttgart, I März. Ein Reckord. Der Landtag hat
im Monat Februar 27 Plenarsitzungen gehalten. Das bedeu¬
tet wohl einen Reckord in der parlamentarischen Leistungs¬
fähigkeit, namentlich dann wenn man noch in Betracht zieht,
daß fast alle Sitzungen von 4—5 stündiger Dauer waren.

r Stuttgart, l . März. Eine Saar -Kundgebung. Die
Vereinigung gegen die Lostrennung unseres Samgediels und
der Rheinpfalz und der Hochschulring Deutscher Art in Stutt¬
gart haben tm Kuppelsaal oes Kunstgebäudes eine große Saar-
,Kundgebung veranstaltet, zu der deutsche Männer und Frauen
aller politischen Parteien und die hiesige Studentenschaft in
außerordentlich großer Zahl erschienen waren . Nach den
eindruck-vollen Vorträgen des Ges - äslsiührers des Bundes
„Saar -Verein", Verwaltunasdirek orS Vögel (Berlin ), und
des preuß. Abg. Ommert (Snarb ücken) über der Saarlands
Not und Leiden unter französischer Fiemdherrschaft und über
das Thema : Der deutsche Arbeiter will nicht Sklave Frank¬
reichs werden, wurde unter stürmischem Beifall und flam¬
mender Begeisterung in einmütiger Weise eine Entschließung
pefaßr, in der es u. a. heißt : Die wirklichen Airstcylen der
Franzosen auf das deutsche Saargebiet treten gerade in letzter
Z ?ii immer deutlicher hervor. D :e unerhörten Verstöße gegen
dte B' stlmmungen des Versailler Friedens -Diktats über das
Saarbeckcn mehren sich täglich. Man will mit List und Ge¬
walt das Saargebiet von Deutschland abtrennen , jedes
deutsche Element und alle Merkmale des Deutschtums aus-
rolten . Ättr gedenken unserer deutschen Biüder , die an der
Saar so treu ausharren , mit den besten Wünschen für ihre
weiteren schw?ren Kämpfe und rufen ihnen zu : Haltet aus
und bleibet fest! An den Völkerbund richten nur den so oft
aus dem ganzen Deutschen Reich erhobenen Ruf nach Ge¬
rechtigkeit für die Saardeutschen.

Bebenhausen, 28 Feb. Dom Herzogspaar . Nach kurzer
Abwesenbeit ist das Herzogspaar am 23. Febr . von Friedrichs-
Hafen wieder hierher zurückgekehct. Das Geburtsfest des
Herzogs wurde in engem Kreise gefeiert.

r Äie Steuerlast. Nürtingen, 1. März. In der letzten
Sitzung des Gememderats ist die Gemeindeumlage von 15
auf 25 "/o «rhögt worden. Das bedeutet für Gebäude und
Gewerbe eine Erhöhung von rund 700/0, für das Grundeigen¬
tum wegen des staatlichen Zuschlags von 200 °/» zum Grund¬
steuer kataster um 400°/o.

r Rotiweil, l . März . Freispruch im Schwenninger
Landfriedensbruch. Im Dezember 0. Js . mar dem Metzger
Beck von Schwenningen auf der Heimfahrt aus dem Badischen
und wurde von einer Polizeiwehrpatrouille angerufen. Er
fuhr aber davon, um der Durchsuchung seines Schlittens zu
entgehen. Von einem der WarnungSschüffe, die die Polizei¬
wehrmannschaften abgaben, wurde er geiölet. Darob kam es
in Schwenningen zu größeren Ausschreitungen, die nun vor
dem Schwurgericht ihre Aburteilung finden sollten. Die Ver¬
handlungen gegen 12 Angeklagte w,gen Landfriedensbruchs
nahm 3 Tage in Anspruch. Die G -schworenen verneinten
sämtliche Schuldfragen, woraus sämtliche Angeklagten sreige-
sprochen wurden.

r Das Mädchen aus der Fremde ; Epiloge . Stuttgart,
1. März . Am Freitag , den l l . Marz kommt die Beleidi¬
gungsklage der Marienanstalt Stuttgart gegen die Zeitung
„Der Kommunist", deren Gewährsmann , Kaufmann Farmis,
und den Möbetyändler Wacker vor dem hiesigen Schöffen
gericht zur Verhandlung . Den Gegenstand dis Prozesses
biloen die bekannten gegen die Marienanstalt wegen der In¬
ternierung des Mävchens erhobenen Vorwürfe. Das Mäd¬
chen selbst ist Zeugin, nicht Angeklagte.

r Reformdund der Gutshöfe. Stuttgart, 1. März. Am
Sonntag abend fand im Slaslgarlen eine gutbesuchle Ver¬
sammlung des Reformbundes der Gutshöfe statt. Den Vor¬
sitz in dieser Versammlung führte Oekonomterat Kästttn-
Ochsenhausen. Der Geschäftsführer des Reformbundes , Dr.
Kranz Bad Nauheim, sprach über die Gestehungskosten und
Produktenpreise im Wirtschaftsjahr 1921/22 und ihre Beein¬
flussung durch die Welimarkilaae. Der Redner entrollte mit
Hufe von Lichtbildern und statistischen Unterlagen über die
Weltmarktlage, Produktion und Sleigeiungsgründe ein an¬
schauliches Bild und zeigie, daß der deutsche Bedarf dem
fremden Absatz zugute kommt. Die Wellmarkislage wird be
stimmt durch den Stand der Devisen, die Preise durch An¬
gebot und Nachfrage. Die Voraussetzung für die Steigerung
der in ändischen Erzeugnisse ist ein angemessenes Ve>hättriis
zwischen Gestehungskosten und Produktionspreisen. Auch die
Landwirtschaft ist Verbraucherin und großen Konjukluischwan-
kungen unterworfen , die die Gefahr der Exlenstoterung der
Landwirtschaft in sich tragen. Um bet der kommenden Ent¬
wicklung bestehen zu können, muß die Landwirschakt vier
volkswirtschastliche Rechnungsgrundlagen haben, nämlich die
Arbeit, die Organisation , Gemeinstnn und Fortschritt. Die
sehr interessanten und sachlichen Ausführungen des Redners
fanden lebhaften Beifall.

AnsSste. r Aalen, l . März . Auf bedauerliche Weise ist
der etwa 30 Jahrs alte Bahnarbeiter Weiland von Wasser¬
alfingen ums Leben gekommen. Er wollte dem von Wasser¬
alfingen kommenden Fcühzug auSweichen, wurde von dem
in gegenteiliger Richiung fahrenden Arbeiterzug erfaßt und
so schwer verletzt, daß er nach Ueberführung ins Krankenhaus
starb. — Im benachbarten Esstugen wurde einem jungen
Holzarbeiter an einer Kreissäge die linke Hand abgesägt. Er
wurde ins hiesige Krankenhaus verbracht.

r Brand . Ellwangen , 1. März . In Holsnstein Gde.
Bühlerzell ist iu der Nacht das Anwesen des Zimmermanns
Johannes Schneider mitsamt dem Inventar und den wenigen
Erkparniff n ein Raub der Flammen geworden. Der Brand,
dessen Ursache unbekannt ist, brach in der Scheuer aus . Außer
einem Bett und wenigem Vieh wurde nichts gerettet. Der
Abgebrannte ist schlecht versichert.

r Laichtngen, 27. Feb. Obgleich die Preise für gewüstete Schweine
schon seil einige, Zttt wesentlich zmückgegangen sind, war bei den Ferkeln
b's jetzt ein Abschlag kaum beweikbor. Ein solcher tchrtr» jetzt laut
Schwäb. Albzg , wenn auch vielleicht nur vorübergehend, einzutreten.
Da und do t sollen junge Schweine nicht mehr so rar und zu mäßigen
Preisen erhältlich sein. So haben einige hiesigen Bürger zusammen8 Siück um Ic vi ^ pekaust.

Fridingen , OA Tunlingen 28 Feb. Der erst seit vier Wochen
oerhetratere Maurer Bernhard Hipp war bei den Donouwerkeu im
Schacht beiB toni rarbelten beschälttat. als sich über Ihm von der Wand
ein Stein loslöste, der ihn aus den Kops traf und sehr schwer verletzte.
Auch einiae andere Arkrtier rriigen leichtere Verletzungen davon.

r Eine ärztliche Entschließung. Aulendors, >. März. Der neu¬
lich hier veisammelr geivei ue oveischwäb. ärziliche Beztrksoereln XIII
har einstimmig sogende R solubon gesatzl: Der obeischwäbische ärzt¬
liche Bezirksoerein XIII st ht sich veranlaßt, aufs schärfste Stellung
zu rühmen gegen die beabsichtigte Freigabe der Abtreibung der Leibes¬
frucht Abgesehen von den hierdurch veranlaßten vielfachen dauernden
Schädigungen und Todesfällen der Mütter besteh zugleich die Gesahr,
datz ein s lches Gesetz in der jetzigen Zeit in wenigen Generationen
zum völligen Niedergangd s Herrischen Volkes sühtt.

Familiennachrichten.
Gestorben:  Theresia Teufel, geb. Speidel , 6l Jahre

alt , Vollmaringen.
Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.

Zunehmende Bedeckung, zeitweilig naßkalt.

Gtadlgemeinde Nagold,

WH-«.SOMllMWka«s.
Am Donnerstag 3. März 1921 aus Distrikt Killberg,

Abt. Linse,iweg und hinteres Srirbeakämmerle:
Laubhölzreistg gebunden, Wellen : 600
Nadelholzretsig ungebunden, in Flächenlosen

Wellen : 1200
Schlagraum : 10 Lose geschätzt zu Rm : 30.

Zusommenkunst 2 Uhr aus der Freudenstädter Straße
bei der Pflanzschule in Abr. vordere Luche.
1020 Städt . Forstverwaltung.

Güudringe « OA . Horb.

Lilllg- Illlil
Löghch-Verkauf.

Im Wege des schriftlichen Ausstreichs kommen aus dem
hiesigen Gemeindewalt Osterholz  zum Verkauf:

1. Los Osterholz Abt. Hl
Langholz 21,54 Feltm. I. Kl.. 38.92 Fsstm. II. Kl., 33,56

Festm. Hl. Kl., 8.63 Festm. IV. Kl.
Sägholz 8,70 Festm. II. Kl.. 0.45 Festm. UI. Kl.

2. Los Osterholz Abt. IV
Langholz 58,59 Festm. I. Kl.. 64.40 Festm. II. Kl., 26,06

Festm. III. Kl., 1,63 Festm. IV. Kl.
Sägholz 6,05 Festm. I. Kl., 8.04 Festm. U. Kl.

Angebote sind bis (1055
Samstag , dm 5 März d. I . nachmittags 2 Uhr,
zu welchem Zeitpunkt auch die Eröffnung erfolgt, beim Schult¬
heißen-Amt in Prozenten der staatlichen Forstpreise 1921
einzureichen. '

Losverzeichniffe können vom Waldmeister bezogen werden.
Oernei « der «t.
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XsssLnIsg in V̂ilclbepg:
SM Donnerstags . Mürr 1921 vormittags 11 bis 12 Obr,
nscbm . 2 bis 5 Okr im Osstk . rum „Ocksen".

Freundliche Einladung
zu den

EmMiltiM -LersMmlWgell
in der Kapelle der Methodistengemeinde Nagold

vom 27. Februar bis 4. März 1921, je abends 8 Uhr.
Redner: Prediger August Wiesenauer - Kerrenberg.
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Vsi-gin kisgolr!
Bedürftige Kameraden wol¬

len ihre Konfirmanden zur
Beihilfe bis spätestens5 März
beim Vorstand auf der Poli¬
zeiwache anmelden.
1032 Der Ausschuß.

Ĥeiller-8cImM8
Aiagoltl

Lcke Marktstrasse
und diniere Lasse.

^ KllI8St2-
llemüsi!

8
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o kvlllirillsilüvnglökell. g

8port-
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Solides
Nagold.

1058

Mädchen
iS—16 Jahre alt , für kleine
Familie gesucht.  Eintritt
18. März oder 1. April.

Zu erfragen bei der Ge-
schüf sstelle d. Bl.

Tüchtiges 1651

für Küche und Haushaltung,
bei guter Belohnung sucht

Rau Heinrich Rühle.
Calw.  Marnzwirnerei.

Mein Hund auf den Namen
Bobt  gehend ist nur am
28. Februar 1063

entlaufen.
Werner
mir Lederhals¬
band, weiß mit
hell u. dunkel-

- braunen Fiek-
n.braune Ohren u.Schnauze,
luf der Slirne einen braunen
lupfen. Abzugeben gegen Be-
»hnung. Vor Ankauf wird
ewarnt.
Christ. Theurer.

»errenkleidergeschäft, Nagold.

797 Nagold.
Hochprozentigen

Dünger-
Aetzkalk

R. Rauser.empfiehlt

Ehe Sie einen

-Ule Mnslk -Iostromeoto,
kür llsus und Orcbesler, von
den einkscksten Lcküler- dis
ru den kemsten Lünsller-
lostrumeoleo , slles 2ube-
kür. Saiten usrv. empkiedli

ln reicbster ^usvvskl
NllriUlllllll Kllrld, klorrdvlm

I-sopolästr. 17
ilrk, ««» kleöslued, goÜdrSek«.
Reparaturen und 8tlmmev

in eigener IVerkstätte.

kaufen
verlangen Sie Prospekt von

Gebrüder DonguS
967 Deckenpfronn . -

S)«

Wollen Sie ein gutes Haus-
grtränk Herstellen? Dann
lasten Sie sich einen Prospekt
der untenstehenden Firma
kommen, Sie finden alles

was Sie suchen.
Tausende Anerkennungen.

Lodert Luk
Fabrik von Moskau sützen,
Ettlingen . Fernsp . 114.

In der Abteilung drückt imkert -Vers,
entsckädigte mir die Lrsie Württ .Vielt-Vers.
Oes. s . 0 . 2U Stuttgart mein eingegsngenes

L » d I « »
sekr prompt und kulant . Ick kann deskalb
diese Oeseüscbakt allen ? kerde2ück>ern
bestens empkeklen. 1037

IVildberg , 2. M3r2 1S2I.
Kalk , Braun IVrvs.

^uskünkts u. -^uknabmen durcd Herrn
d . Ösrle , dandvvirt ,Wildberg O^ . dlagold.

1050 Gültlingen.
Eine schwere

Nütz- l>»dLchiWllh.
35 Wochen trächlig, fehlerfrei, verkauft

Saitlermeister Holzäpfel.

Ein tV-jähriges

zn»ertlmse». Z
Ehr. Schübel

b. Ochsen, Haiterbach.

lSll
für 1921

dsi6. «. Lsissr. lisvolü.

Eine 1054

setzt dem Verkauf aus
R . Rauser

Nagold.

I06l Nagold , 1. März 1921.
Statt besonderer Anzeige!

I'orltts/Vnrttigs.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, meine

liebe Gattin , untere treubesorgte Mutter , Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Katharine Herrgott
geb . Keppter

unerwartet rasch in die ewige Heimat, im Alter von
nahezu 55 Jahren abzuberufen, wovon ich Ver¬
wandle, Freunde und Bekannte tiefbelrübt in Kennt¬
nis setze.

In tiefer Trauer:
der Gatte : Christian Herrgott z. „Schiff",

die Kinder . Eugen , Alma , Rudolf u. Wilhelm.
Beerdigung : Donnerstag 3. März , nachm. 2 Uhr.

Pfrondorfer Mühle , den 2. März 192s.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir während der Krankheit und
dem Hinscheiden meines lieben Mannes und
unseres treubesorgten Vaters

Albert Kayser
rNühlebesitzer

erfahren durften , für die treue Pflege im Be¬
zirkskrankenhaus , die vielen Kranzspenden,
den erhebenden Gesang des Ciederkranzes
Pfrondorf und Emmingen , die erwiesene Ehre
der Müller -Innung Nagold -Ealw , sowie für
die Begleitung der LNilitärversrns vor» sti««
und auswärts und die trostreichen Morte des
Herrn Geistlichen , ferner für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte sagt
den innigsten Dank im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Johanna Kayser
mit Kindern.

106S

«IlLMVNsts

dsstsr
DaDkvlklsikLSi»

Dtiikyer

reickt k. 45? klan26n5klonate l
Preis VIK. 3.50.

2u baden bei : 1064
LgMNÜrMrle ffsgoIL

' VvlliMlllK'8

kvllrlsMrsI
(Marke,Oeveoo ")

bewähltstchi. allen Fällen
v. Nervenerkrankungen,
Rheumatismus,Ischias,
rso Lähmungen.
KFMmMLko . M.

Konstanz
Alleinvertreter:

Paul Zchmih, FreudrnstM
Landhausstr . 16.

Ob KW
in landwirtschaftlichem Be¬
trieb. 1038

Eintriitkann sofort erfolgen.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes .

Schneider-
Lehrling.

Aufgeweckter losr

Oberjrttingen.
Unterzeichneter setzt2 zwei¬

jährige , put gewöhnte

Junge
wird in die Lehre genommen.

Chr . Kopp,  Pforzheim
Jahnstr . 44^

Eine

Briefmarken¬
sammlung

zu knseil Mt.
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